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IN KÜRZE

Apfeldorf
Altpapiersammlung
im Ort
Die Abteilung Eisstock des
Sportvereins sammelt am
Samstag, 29. April, Altpa-
pier. Die Bürger werden ge-
beten, Altpapier und Pappe
ab 8 Uhr am Straßenrand
bereitzustellen.

Steingaden
Versammlung
des TSV
Zur Jahreshauptversamm-
lung kommt der TSV Stein-
gaden am Samstag, 29.
April, im Gasthof Graf zu-
sammen. Beginn ist um 18
Uhr.

Einweihung des
Feuerwehrhauses
Das Feuerwehrhaus Fronrei-
ten wird am Sonntag, 30.
April, eingeweiht. Beginn
ist um 8 Uhr.

Wies
Vormittag mit
Pfeil und Bogen
„Spanne den Bogen und
spüre seine Kraft und Zer-
brechlichkeit“, heißt es bei
einem Kurs der Katholi-
schen Landvolkshochschule
(LVHS) Wies am Samstag, 6.
Mai. „In der intuitiven
Übung mit Pfeil und Bogen
begegnenwir Themenunse-
res Lebens und setzen uns
achtsam mit diesen ausei-
nander“, wird der Kurs von
den Veranstaltern angekün-
digt. Vorkenntnisse sind
nicht nötig. Die Ausrüstung
wird gestellt und die Veran-
staltung findet im Freien
statt. Los geht’s um 9 Uhr.
Anmeldungen nimmt die
LVHS Wies unter der Tele-
fonnummer 08862/910400
oder per E-Mail an in-
fo@lvhswies.de entgegen.
Der Kurs kann im Verbund
mitweiteren Angeboten der
LVHS zumThema „Pfeil und
Bogen“ gebucht werden.

Freizeitwochenende
für Kinder
„Heraus mit der Sprache –
Freizeitwochenende für
Kinder“, lautet ein Angebot
der LVHS Wies vom 12. bis
14. Mai. Die 26 Buchstaben
des Alphabets haben „die
Kraft, unser ganzes Leben
zu beeinflussen und zu be-
stimmen. Denn Sprache –
und sie besteht aus Buchsta-
ben – ist unser Lebensin-
halt“, heißt es dazu in der
Ankündigung. Die Teilneh-
mer werden bei dem Kurs
wort- und abwechslungs-
reich mit Sprache umge-
hen. Vielfältige Kommuni-
kation und jede Menge
Spaß sind garantiert, ver-
sprechen die Veranstalter.
Der Kurs richtet sich an Kin-
der ab 9 Jahren. Anmeldun-
gen werden von der LVHS
Wies entgegengenommen.

Burggen
Jugend
organisiert Maifeuer
Die Burggener Jugend lädt
heuer wieder zu einemMai-
feuer ein. Das Feuer wird
am Sonntag, 30. April, ge-
gen 21.30 Uhr in der Tan-
nenberger Kiesgrube ange-
zündet.

Weilheim-Schongau
Online-Vortrag zur
Digitalwirtschaft
Zum Thema „Jobmotor – Di-
gitalwirtschaft“ bietet die
Agentur für Arbeit Weil-
heim für Mittwoch, 3. Mai,
einen Online-Vortrag an.
Gehalten wird dieser von
„Tech in the City“. Anmel-
dungen sind bis Dienstag, 2.
Mai, möglich: Bitte eine E-
Mail an Weilheim.BCA@ar-
beitsagentur.de senden.

Festlicher Sommer: Sieben auf einen Streich
schen Philharmonie. Als So-
list konnte der mit zahlrei-
chen Preisen ausgezeichnete
Harfenist Christoph Bielefeld
gewonnen werden. In den
Werken von Debussy, Gjeilo,
Massnet, Nystedt u.a. werden
Klang und Stille in symbioti-
scher Einheit betrachtet.
In der Rottenbucher Stifts-

kirche folgt am 22. Oktober
der beliebte Exkurs zur geist-
lichen Volksmusik, wiederum
mit dem Chor wie auch der
Pfaffenwinkler Saitenmusik
und den Rottenbucher Kir-
chenbläsern.
Zum weihnachtlichen Jah-

resausklang darf am 17. De-
zember auch das traditionelle
Adventskonzert in der Stadt-
pfarrkirche Mariae Himmel-
fahrt mit Chor und Orchester
der Stadt Schongau unter Lei-
tung von Kristina Kuzmins-
kaite und Markus Bauer na-
türlich nicht fehlen.

Karten
gibt es im Vorverkauf online
via www.wieskonzerte.de
und im Schongauer Copy’In,
Lindenplatz 11, Tel. 08861/
930 90 98.

Schütz und Chorsätze des Ro-
mantikers Rheinberger wer-
den mit zeitgenössischen
Kompositionen in Kontext
gesetzt. Neben dem außerge-
wöhnlichen Marimba-Kon-
zert des US-Amerikaners Ge-
ne Koshinski, dem „O mag-
num mysterium“ aus der Fe-
der des Norwegers Marcus
Paus, steht auch die Urauf-
führung des „Ave Maria“ von
Andreas Begert an. Er initiier-
te mit Bauer gemeinsam das
Duo „Brothers in Jazz“.
Unter dem Titel „The fruit

of silence“, der Chorkomposi-
tion des Letten Peteris Vasks,
in Korrespondenz zum be-
kannten Zitat von Mutter Te-
resa („The fruit of silence is
prayer, the fruit of prayer is
faith, the fruit of faith is love,
the fruit of love is service and
the fruit of service is peace.“)
gestaltet der Chor der Stadt
Schongau sein zweites Wies-
konzert am 23. Juli gemein-
sam mit der Neuen Süddeut-

schlank besetzt wie in der Ur-
aufführung der PassionChris-
ti 1724 in der Leipziger Niko-
laikirche, bereichern dazu im
Solistenensemble Helene
Grabitzki, Sopran, Counterte-
nor Christoph Zehrer, Florian
Sievers als Evangelist, Tenor
Eric Price in der Gestaltung
der Arien, Bariton Jonas Mül-
ler und Bass Jakob Schad als
Jesus die Wiedergabe.
„Schlag auf Schlag“ geht es

unter den weit geöffneten Ar-
men des Lettner-Kruzifixes
der Basilika Altenstadt am 8.
Juli weiter. Das bereits 2022
in der Konzertreihe bejubelte
Münchner Solistenensemble
„Vokalzirkel“ gestaltet ein
geistliches Konzert mit Stim-
me und Schlagwerk. Klassi-
sche Motetten von Bach,

Unter dem bewährten Mot-
to „Alte Musik in jungen Hän-
den“ gehört das Podium am
Sonntag, 21. Mai, dem musi-
kalischen Nachwuchs. Die
Mädchenkantorei der Hoch-
schule für Kirchenmusik Re-
gensburg unter Leitung von
Eva-Maria Leeb gibt ihr Wies-
kirchen-Debüt, wechselt sich
mit Maximilian Schmid aus
Peiting undHelena Beinhofer
aus Schongau an der Orgel
und dem „HornSemble“ der
Salzburger Universität „Mo-
zarteum“ ab.

Lange hat man in derWies-
kirche auf eine neue Interpre-
tation einer der großen Bach-
Passionen vergeblich gewar-
tet. Am 25. Juni ist es nun
endlich soweit: Die in ihrer
dramatischen wie experi-
mentierfreudigen einzigarti-
ge Johannes-Passion wird von
Markus Bauer, dem Chor der
Stadt Schongau und dem Ba-
rockorchester „La Banda“ zu
Gehör gebracht. Ähnlich

Sie bestreitet vier Konzerte in
unterschiedlichem Umfang.
Für Bauer ist vor allem wich-
tig, „dass unser Publikum in
den emotionalen Gehalt von
Musik eintauchen kann. Wir
wollen Neugier wecken, auch
mit kürzeren Stücken und
wechselnden Besetzungen,
um vorhandene Berührungs-
ängste aufzulösen.“
Die Saison-Eröffnung am

kommenden Samstag, 29.
April, im Ballenhaus ist den
„Nostalphonikern“ vorbehal-
ten. Ein Herren-Meister-Sex-
tett, dessen prominentes Vor-
bild auf der Hand liegt. So
heißt denn auch der Pro-
grammtitel „Die Comedian
Harmonists sangen...“. Mit ih-
renMelodien sorgte das Berli-
ner Ensemble einst für Furo-
re. Doch schimmerte hinter
der Heiterkeit der Lieder oft
die Sehnsucht, dem Alltag
und entfliehen zu können,
durch. Für die Konzeption ih-
res Programms konnten die
Nostalphoniker auf unveröf-
fentlichtes Archivmaterial
zurückgreifen. So darf man
auch auf die Lesung von Zeit-
dokumenten gespannt sein.

Sieben Konzerte stehen
auf dem Programm der
Konzertreihe„Festlicher
Sommer in der Wies“, die
heuer ihr 60-jähriges Jubi-
läum feiert. Den 2020 be-
rufenen Dirigenten und
Künstlerischen Leiter Mar-
kus Bauer hatte die Pande-
mie zum Start voll erfasst.
Ideenreichtum hatte sie
ihm nicht nehmen können.

VON DOROTHE GSCHNAIDNER

Wies – Dem Risiko seiner Vor-
gänger, abseits allzu gängiger
Klassikpfade nach spannen-
den, künstlerischen Impul-
sen zu suchen und damit
dem Publikum den schier un-
endlichen Kosmos an musi-
kalischen Möglichkeiten zu
öffnen, ist auch Markus Bau-
er, seit 2020 Dirigent und
Künstlerischer Leiter des
„Festlichen Sommers in der
Wies“ treu geblieben.
Rund 30 Sängerinnen und

Sänger zählt die Chorgemein-
schaft der Stadt Schongau.

Markus Bauer
Künstlerischer Leiter

Einzigartige
Johannis-Passion

Klang und Stille in
Einheit bringen

Kaltblutzüchter-Vereinigung feiert heuer 100-jähriges Bestehen
Märkten weiterhin anzubie-
ten und nicht über das Inter-
net zu vermarkten. Auch die
Bundeskaltblutschau in Mün-
chen war ein voller Erfolg für

die Bayerischen Pferdezüch-
ter, so Schelle.
Bei der Neuwahl konnten

alle Posten wie folgt besetzt
werden: 1. Vorstand Robert
Müller, 2. Vorstand Thomas
Strauß, Kassiererin Lisa Pfeif-
fer, Schriftführer Engelbert
Kunz. Beisitzer für Steinga-
den sind Christian Strauß,
Erika Schmölz und Sandra
Schweiger, Beisitzer für Bern-
beuren sind Thomas Hipp
und Johann Sprenzel. Zum
Beisitzer für Prem wurde
Franz Sieber bestimmt. hg

bandes Oberbayern, mit, dass
die Fohlenmärkte letztes Jahr
wieder gut verlaufen sind
und die Fohlen gute Preise er-
zielten. Er appellierte an die
Züchter, ihre Fohlen auf den

er beste Voraussetzungen für
die kommende Decksaison
mit.
In seinem Grußwort teilte

Florian Schelle, der Vorsit-
zende des Pferdezuchtver-

von Alfred und Johannes
Waltenberger aus Rammin-
gen leihweise zur Verfügung
gestellt. Mit einem Zuchtwert
von 125 Punkten und einer
positiven Fohlenschau bringt

ren deshalb die Berichte der
Vorstandschaft. Erfreulich
vor allem, dass der Schlepper
für den Gauritt nun Eigen-
tum der Vereinigung ist und
dank der Bürgerstiftung
Steingaden die Kasse kein Mi-
nus ausweist.
Vorstand Robert Müller

gratulierte den Züchtern für
die Erfolge bei den verschie-
denen züchterischen Anläs-
sen. So erhielt Engelbert
Kunz das goldene Ehrenzei-
chen des Pferdezuchtverban-
des Oberbayern, Vefi Beyer
und Reinhold Reichart beka-
men das silberne Ehrenzei-
chen und Erika Schmölz er-
hielt eine Urkunde für ihre
Stute Freya mit der jahr-
gangsbesten Leistungsprü-
fung mit Note 8.69.
Vorgestellt wurde bei der

Versammlung auch der
Hengst Vegas. Dieser wird

Steingaden – Ein großes Ereig-
nis steht heuer zum 100-jäh-
rigen Bestehen der Kaltblut-
züchter-Vereinigung Steinga-
den und Umgebung bevor.
Für den 24. September sind in
der Wies eine Pferdeprämie-
rung und ein Züchterabend
geplant. Zudem soll eine Fest-
schrift erstellt werden.
Unter Vorsitz des damali-

gen Distriktstierarztes Hans
Meißner wurde in der Inflati-
onszeit am 21. Januar 1923
die Pferdezucht- und Hengst-
haltergenossenschaft Stein-
gaden gegründet. Sie war der
Vorläufer der Kaltblutzüch-
ter-Vereinigung. Die Umbe-
nennung erfolgte aus rechtli-
chen Gründen.
Nach drei Jahren Corona-

bedingter Pause trafen sich
die Pferdezüchter jetzt wie-
der zur Versammlung. Ent-
sprechend umfangreich wa-

Zum 100-jährigen Bestehen der Kaltblutzucht Vereinigung Steingaden und Umgebung stellten sich die Mitglieder dem Fotografen. Mit auf dem Bild der Hengst Vegas. WERNER BÖGLMÜLLER

Vorstandschaft
gewählt

Ehrungen bei der Kaltblutzüchter-Vereinigung (v.l.): 1. Vorstand Robert Müller, Vefi Beyer,
Reinhold Reichart, Engelbert Kunz, Florian Schelle vom Zuchtverband, Erika Schmölz und 2.
Vorstand Thomas Strauß. FOTO: GERHARD HEISS

Bauvorhaben „passt nicht in die Landschaft“
Plan für Mehrfamilienhaus an Lechterrasse in Epfach stößt auf Ablehnung

nicht mehr sehen, erklärte
Edenhofer.
Den Antrag haben nach In-

formationen unserer Redak-
tion Eigentümer aus Baden-
Württemberg eingereicht.
Das Grundstück hatte in den
vergangenen Jahren zweimal
den Besitzer gewechselt.
Mitsamt Tiefgarage sind es

vier Geschosse am 15 Meter
hohen Hang östlich der Kir-
che und des Pfarrhofs. Die
Planung sah über der Tiefga-
rage, die von der Flößerstra-
ße aus angefahren wird, drei
großzügige Wohnungen vor
mit großen Glasfronten ent-

schaft“. Auch Wolfgang Mar-
tin (Wählergemeinschaft
Denklingen) befand, die mo-
derne Architektur sei schön
und gut, „aber dort nicht
stimmig“.
Peter Edenhofer, ebenfalls

aus Epfach, äußerte ebenfalls
Kritik an dem „gigantischen
Projekt“, das an der Flößer-
straße geplant sei. Es stünde
in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum historischen
Pfarrhof und zur Kirche.Wer-
de das Mehrfamilienhaus so
realisiert, dann könne man
beim Anblick von Osten die
Friedhofsmauer darüber fast

Epfach – Es gab keinen einzi-
gen Befürworter: Der Neubau
eines Mehrfamilienhauses
mit drei Wohnungen und
Tiefgarage an der Lechterras-
se in Epfach stößt auf einhel-
lige Ablehnung. Die Denklin-
ger Gemeinderäte haben das
Vorhaben jedenfalls in einer
Sitzung nun einmütig abge-
lehnt.
Architektonisch sei das Pro-

jekt zwar schön, eröffnete
Barbara Reichhart (Epfacher
Liste) die Diskussion. Doch
sie fügte gleich im nächsten
Satz hinzu: „Es passt über-
haupt nicht in unsere Land-

Blick aus Nordosten Richtung Epfach. Unterhalb des Pfarrhofs
und der Kirche (oben) möchte ein Eigentümer am Hang ein
Haus errichten, das mit Tiefgarage vier Stockwerke umfas-
sen würde. FOTO: JAIS

lang der Südseite und der Ost-
seite, wo sich ein guter Aus-
blick auf die Lechterrasse und
zum Steilufer des Flusses auf
Reichlinger Seite bietet.
In der Vorlage aus der Bau-

verwaltung wird noch auf ei-
nen anderen Punkt hingewie-
sen: Ebenso wie die Höhe des
Mehrfamilienhauses ist auch
der geringe Abstand zur
Grundstücksgrenze ein Krite-
rium dafür, weshalb das ge-
meindliche Einvernehmen
verweigert werden sollte. Es
werde zu viel an Grund-
stücksfläche überbaut.

JOHANNES JAIS


